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XXXVI. Saprgang 3ürid), 1. gebruar 1933 i5eft 9

îlad) langen Sauren.
2ld), nod) einmal biefe £öne,
©ie mir gliiget in bas fdjöne

3auberlanb ber Sugenb finb!
Safe fie fcbmellen ooll unb leife!
©iefe ©Seife

Sang einfi beine ©Suffer, £unb.

2lm Planier, bort in ber ©ifd)e
Safe fie, roenn bes Slbenbs griftpe
£lar ins offne genfler brang;
©olben roob's um ibre Soeben,

Unb roie ©lochen

Sdjroebfe roogenb it)r ©efang.

Sieb, bas mar oor langen Saferen,

®b id) itt bie *2Belt gefahren;
ßoefe im Sturm noeb trieb mein Serj;
Ülber ftets bei ibrem Siebe

&am ein griebe
3n bes Sürtglings Suft unb Scfemerg.

©rau je%t mit gebämpftem geuer
£tefer' icb roieber; bie mir teuer

©ingen alle fajt 3ur ©up';
Sie aueb febläft, bie füfee ©ofe,
Unterm ©Soofe,

©od) it)r ©benbilb bift bu.

Singe, £inb, unb in bie blauen

2lugen lafe mieb tief bir febauen!

Sugenbfeeimroärts träumt mein Sinn,
Unb non längft entfefemunbnen Sengen

3iefet ei« ©längen
©urefe bie rniibe ©ruft bat)in. gmaiiuel @ei£ie(.

8 e t) n t e g Kapitel.
S'uoccnta Sßiuetli patte fepr biet ÜDtenfcpticpeg

an fiep. (Sept biet SOSenfcpIitpeg. ®aê inertie
tgonag Xruttmaim balb. ®en ïleinen ipänben
gum mtinbeften fap man grobe SïrBeit paitfig
an. ®ann rebete fie auep bie breite ÜDtunbart beg
Sanbeg eept, niepi mit beut fremden ©eitlang,
den ber SSater nodp mancpmal patte, ©ie rebete

Sottas Sruffmann.
Sftoman tion ©ruft Safen. (gortfepung.)

niept getoäplt, fonbern brauepte derbe Sorte,
loenn es? nottat, mie eg Sanbegfitte tear, autplag
ipre ©tiritme tief unb patte nieptg ©ngelpafteê
an fitp. Sïber bas? ©efiept bag ©efiept —
mar boep, tote eg im Saffer gestanden.

3onag ®ruttmann ging feiner Sege unb tat
feine SIrbeit. 2tber baneben fap er bie ^nocenta
ober ba§ (Senti, toie ipr fßater fie nannte, ©r
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Nach langen Iahren.
Ach, noch einmal diese Töne,
Die mir Flügel in das schöne

Zauberland der Jugend sind!

Laß sie schwellen voll und leise!

Diese Weise

Sang einst deine Mutter, Kind.

Am Klavier, dort in der Nische

Saß sie, wenn des Abends Frische

Klar ins offne Fenster drang;
Golden wob's um ihre Locken,

Und wie Glocken

Schwebte wogend ihr Gesang.

Ach, das war vor langen Jahren.
Eh ich in die Welt gefahren;
Koch im Sturm noch trieb mein Kerz;
Aber stets bei ihrem Liede

Kam ein Friede

In des Jünglings Lust und Schmerz.

Grau jetzt mit gedämpftem Feuer

Kehr' ich wieder; die mir teuer

Gingen alle fast zur Ruh';
Sie auch schläft, die süße Rose.

Unterm Moose,

Doch ihr Ebenbild bist du.

Singe, Kind, und in die blauen

Augen laß mich tief dir schauen!

Jugendheimwärts träumt mein Sinn,
Und von längst entschwundnen Lenzen

Zieht ein Glänzen
Durch die müde Brust dahin. Emaimel Geibel.

Zehntes Kapitel.
Jnorenta Pinelli hatte sehr viel Menschliches

an sich. Sehr viel Menschliches. Das merkte
Jonas Truttmann bald. Den kleinen Händen
zum mindesten sah man grobe Arbeit häusig
an. Dann redete sie auch die breite Mundart des
Landes echt, nicht mit dem fremden Beiklang,
den der Vater noch manchmal hatte. Sie redete

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

nicht gewählt, sondern brauchte derbe Worte,
wenn es nottat, wie es Landessitte war, auch lag
ihre Stimme tief und hatte nichts Engelhaftes
an sich. Aber das Gesicht das Gesicht —
war doch, wie es im Wasser gestanden.

Jonas Truttmann ging seiner Wege und tat
seine Arbeit. Aber daneben sah er die Jnocenta
oder das Centi, wie ihr Vater sie nannte. Er
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